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Kritik am Reichstagswahlrecht.
Am Donnerstag hat im Deutschen Reichstage Fürst

Bülow eine ernste Kritik am Reichstagswahlrecht ge¬
übt. Es sei hier ein Teil seiner Rede wiedergegeben,
ln dem er besonders scharf spricht:

Me Erklärung der preußischen Staaisregicrung im
preußischen Abgeordneterrhause enthielt keine Kritik des
Reichstagswahlrechtes . D -- preußische Regiemng hat
ßch nur gegen eine Uebertragung dieses Wahlrechts auf
Preußen ausgesprochen . Preußen hat gar nicht die
Frage erörtert , ob das Reichstagswahlrecht im Reich
nützlich oder schädlich wirkt ; sie hat lediglich erklärt , daß
Nach ihrer Ueberzeugung daS Reichstagswahlrecht doch
ln Preußen dem Staatswvhle nicht entspräche. Sie hat
de lege feranda , nicht de lege lata gesprochen. Aber
N>enn ich wirklich ein kritisches Wort über das Reichs¬
lagswahlrecht gesagt hätte , was wäre denn dann ? Noch
leben wir ja nicht in dem sozialdemokratischen Zukunft¬
staate, wo von oben besohlen wird , wgs als wahr zu
gelten hat , was nicht, wo die ist und wo sie das Maul
Su halten hat . Warum soll denn gerade daS Reichs-
tagswahlrecht sakrosankt sein, wo alles übrige , Gott und
Vaterland , Monarchie und Familie , Gesetz, Verfassung
und Ordnung angegriffen , verhöhnt und untergraben
werden darf ? Warum soll denn gerade das Reichstag-
Wahlrecht ein Noli me tangere sein, während es jedem
Glaubt ist und sogar von jedem erwartet wird , daß er
das preußische Wahlrecht herunterreißt?

Dabei haben wir beide, dieses hohe . Haus und ich,
'ein Bedenken getragen , das Reichslagswahlrecht um-
SUniodeln, wenn uns danach gelüstete. Ich erinnere
dur an das sogenannte Klosettgesetz, an , die Gewähr¬
ung der Diäten , an die Ausdehnung der Freifahrtskar¬
len. Es sind in der politischen Tagessignatur auch
U°ch andere Vorschläge aufgetaucht , z. B . die Herauf-
lktzung der Altersgrenze u . a . Wurde mich irgend je¬
mand widerlegen können, wenn ich sagte, daß kaum ei»
anderes politisches Wahlrecht auf Reife des Urteils,
Listige Bildung , politische Erfahrung so wenig Rück-
M nimmt wie das gleiche, allgemeine und direkte
Wahlrecht? Erst kürzlich habe ich einen Artikel gele»

der das Reichstagswahlrecht angrttf , weil es dem
Relverzweigten geistigen Kulturleben unserer Zeit nicht
^recht würde , weil es den verschiedenen Ständen und
Drusen nicht genügend Rechnung trüge . Es heißt in
Lesern Artikel, mit dem ich mich nicht im Entferntesten
^kntifiziere:
. »So  ist der Reichstag in seiner Zusammensetzung wie
£ seiner politischen Eigenschaft nichts weniger als ein
^deal . Man gelangt im Reichstage über Programm¬
en und leere Schiagworte nicht hinaus . Soll der
jUeichswa mebr kein, als eine aroße trüoerl 'cke arltb-
lt fto* * Formel , so muß er in anderer Welse wirken
r Sie denken vielleicht, daß das die Meinung eines
?urtgesottenen Reaktionärs ist. O nein , meine Herren,
,5 Verfasser dieses Artikels ist ein alter Veteran der
Oralen Partei , es ist der unabhängige , freisinnige
Denker Friedrich Dernburg . (Heiterkeit.) Also meine
teriT*" . e*n Dogma ist das direkte allgemeine Wähl¬
st . nicht ; zum Dogma macht es nur der sozialdemo-
.̂°->sche Radikalismus mit dem langen Zopf , er macht

^ Dogma daraus , einen Fetisch , ein Götzenbild . Ich
ZN aber kein Feri 'chanbeter, ich treibe keinen Götzen-
Z?nst u,fd glaube in politischen Dingen an ein Dogma
^°erh^ pt nicht. — Fürst Bülow hat gesprochen. Die

^örterungen werden nicht lange auf sich warten lasten.

Aus aller Welt.
. ^ Lanzpreis der Lüfte . Der Mannheimer Jabri-
r"Nt Karl Lanz hat dem Motorluftschiffahrtsverein Ber-

einen Preis von 40 000 Mk. gestiftet, der im Wett-
ln, ^ zwischen schwercr-wle-Lustflugmaschinen bei Ber-
I Lounge « werden soll. Zur Konkurrenz dürfen nur
fch Flugmaschinen zugelassen werden , die von deut-

Erfindern konstruiert , in Deutschland erbaut und
h)p\ ÖUS  Deutschland stammenden Motoren getrieben
den Die näheren Bestimmungen der Fahrt wer-

Mrr Wttnnt JJSftj&m - ..Das . weitere^ hat Herr

Lanz dem Motorlustschiffahrisverein den Betrag von
10 000 Mark zur Verfügung gestellt, der zur Unterstüt¬
zung deutscher Ingenieure und Erfinder von schwerer-
wie-Luftflugmaschinen verwendet werden soll.

* Zeitungseingang . Wie ein Münch . Blatt aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben will , stellt die Mün¬
chener Allgemeine Zeitung " am 1. Aprili ihr Erschei¬
nen ein.

* Riesenbrand . Die Chemische Fabrik der Aktien-
Ge ' ellschast für Teer - und Erdölindustrie in Erkner bei
Friedrichshagen steht in Flammen.

* Grausiges Unglück . Oberingenieur Pieper von
den Vereinigten Essener Steinkohlenbergwerken in Rel¬
linghausen stürzte beim Ueberschreiten eines Gewölbes
der Ringofenanlage infolge Zusammenbruchs der Decke
in einen brennenden Ofen . Er wurde schwer verletzt
und starb im Krankenbause.

* Schwindelaffäre Rochc -lte . In Paris fand eine
zahlreich besuchte Versammlung von Aktionären der
Rochette-Unternehmungen statt . Die Versammlung pro¬
testierte gegen die Verhaftung Rochettes , der sie die er¬
littenen Verluste zuschreibt, und fordert seine vorläufige
Freilassung zur Fortführung der Unternehmungen.

Arbeiterbewegung.
—Verständigung im Baugewerbe . Nach 23stün-

diger Verhandlung wurde zwischen den Vorständen des
deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe und
dem Zentralvorstand der freien Gcwerkjchasten der Mau¬
rer , Zimmerer und Bauhilfsarbeiter , sowie den christli¬
chen Bauarbeiterverbänden über ein allgemeines Sche¬
ma für die in den einzelnen Orten abzuschließenden
Tarifverträge eine Vereinbarung erzielt ; Zur Regel¬
ung der besonderen Fragen der Arbeitszeit und der
Höhe deS Lohnes durch örtliche Tarifverträge finden
anfangs April Verhandlungen der Lokalverbände in
München , Essen, Berlin und Frankfurt a . M . statt.
Dadurch ist die Basis zu einer friedlichen Verständig¬
ung im Baugewerbe gegeben. Es ist zu hoffen, daß
auch die noch schwebenden Fragen friedlich erledigt wer¬
den. Aus diese Weise wird ein Riesenstreik vermieden,
der von unabsehbaren Folgen wäre.

_Kleine MrUmoaen.
(-) Entringen , 27 . März . (H e i m a t s ch u tz .)

Die hiesige gothi che Kirche zum heil . Michael soll im
Laufe des Jahres einer gründlichen Erneuerung unter¬
zogen werden . An dem alten Baudenkmal , daß aus
dem Jahre 1452 stammt , haben sich zahlreiche Schäden
gezeigt. Das prächtige Rippengewölbe , mit dem der
die Herrenbergrr Bauhütte verratende frühgotische Chor
überspannt war , mußte wegen seines gefahrdrohenden
Zustandes schon im letzten Herbst abgebrochen werden.
Seit fast 2 Jahren ist der Chor gesperrt . Auch an
dem Wahrzeichen Eutringens , dem 00 Meter hohen schie¬
fen Kirchturm , wurden schadhafte Stellen gefunden , so
daß voraussichtlich der fast 30 Meter in die Höhe ra¬
gende Turmhelm abgenommen werden muß . Zur Un¬
terstützung der Gemeinde wurde ihr für den kommend-
den Sonntag eine allgemeine Kirchcnkollekie gewährt.
Weitere Mittel soll eine in Aussicht gestellte Lotterie
Einbringen. Daneben hofft rnan auf die Beihilfe von
Wohltätern und Kunstfreunden.

(-) Ulm . 27. März . (V e r u n g l ü ckt e s K i n d .)
In Neu-Ulm fiel ein 5% Jahre altes Mädchen in den
Abortschlauch, in dem es stecken blieb . Glücklicherweise
war noch ein zweites K nd anwesend , das sofort Hilfe
herbeirief : Das Mädchen konnte aber von oben nicht
mehr erreicht werden ; man stieß es deshalb in die Gru¬
be, wo er aufgefangen und bewußtlos ans Tageslicht
gebracht wurde . Erst nach langen Bemühungen des
Arztes konnte das Kind außer Gefahr gebracht werden.

(-) Ulm , 27. März . (SB« hndieb  e .) Vor Weih¬
nachten wurden hier 3 Bahnbedicnstete verhaftet , welche
sich einer Reihe von Diebstählen an Bahngut schuldig
gemacht hatten Bei der Ausführung der Diebstähle , bei
denen mitun er auch die Wagenplomben erbrochen wur¬
den, waren die Diebe nicht wählerisch ; sie nahmen al¬
le? mjt , was ihnrrt in die Hände fiel - oft ,Kleinigkeiten

und Sachen , die sie gar nicht gebrauchen konnten. Aber
hauptsächlich hatten sie es auf Zigarren , Käse, Obst.
Wurstwaren und Konserven abgesehen. Gestern beschäf¬
tigte sich die Strafkammer mit der Angelegenheit lind
verurteilte einen der Diebe zu 3 Monaten 14 Tagen
Gefängnis und 4 Wochen Hast , den zweiten zu 3 Mo¬
naten Gefängnis und 7 Wochen Haft und den dritten
zu 4 Monaten 3 Tagen Gefängnis und zu 3 Wochen
Halt.

(-) Plieningen , 27. Mörz . (W ii tender  S t r o-
m e r .) Ein in den hiesigen Ortsarrest gebrachter Stro¬
mer zerriß seine sämtlichen Kleider und Stiesel , so daß
ihm vor seinem Transport nach Sttittgart von der Ge¬
meindebehörde für Kleidung gesorgt werden mußte . Bei
seinem Transport nach Stuttgart hatte er die ihm an-
geschassten Schuhe wiederholt weggeworscn.

(-) Hervrechtiugeu , -25. März . (Eisenbahn-
Unfall .) Gestern nachmittag ist hier der Trtebwa-
genzug 990 aus den Güterzug 6454 ansgesahrcn , wo¬
durch die beiden letzten Wagen des Güterzuges ent¬
gleisten. Zwei Slctfcnbe wurden leicht verletzt.
Nichtbeachtung der Haltstellung des Einfahrsignals soll
die Ursache des U;;,alles sein.

(-) Unterharisen , 25 . März . (G r o ß f e n e r .) Hier,
brannten vier Gebäude nieder, darunter ein Wohnhaus
und ein Gebäude der Knrzschen Pappedeckettabrik.

Politische Nnndschau.
Deutsches Reich.

*Der Preisestreik im Reichstage beschäftigte noch
einmal den Seniorenkonvent des Reichstages . Es wur¬
de fkstgestellt, daß die Sacke erledigt sei.

* Am 15. Juli hält der Deutsche Verein für ge¬
werblichen Rechtsschutz in Leipzig seinen diesjäh¬
rigen Kongreß ab, wozu der Reichskanzler sein Erschei¬
nen zugesagt hat.

*Der Kaiser soll jüngst dem preußischen Kultusmi¬
nister Dr . Holle  gegenüber geäußert haben, daß
nach seiner Ansicht Forienarbeiten mit dem durch
die Schulferien erstrebten Ziele nicht im Einklang ste¬
hen. Vielleicht kommt nun bald eine dementsprechende
ministerielle Verordnung.

* Eine Vorlage betr . Errichtung von Jugendge¬
richten wird demnächst den Lübecker Senat beschäf¬
tigen.

Italien.
* Die Unterredung , d-e Kaiser Wilhelm mit Kö¬

nig Viktor Emanuel nach dem Diner hatte , dau-
erte eine viertel Stunde . Die beiden Monarchen schie¬
nen über die gegenseitige Aussprache sehr befriedigt zu
sein. Der Tribüne zufolge betonte der Kaiser in einer
seiner Ansprachen seine qroße Freundschaft für die
Türkei , ferner seine feste Absicht, die A .gecirasakte auf¬
recht zu erhalten und die Unabhängigkeit Marokkos zu
wahren.

Frankreich.
* Der Unterstaaissekretär des Kriegs stellte gelegent¬

lich einer Besichtigung in den Garnisonen an der Ost-
grcnze, namentlich in Lerouville und Bar le Duc fest,
oaß ein Teil des den Truppen gelieferten Fleisches
von kranke» Rindern stammte. Ein Lieferant ist
aerhaftet worden , andere Verhaftungen stehen noch be-
sor ; Die polizeilichen Nachforschungen ergaben , daß
die kranken Rinder aus einer Äb -enung des Pariser
Schlachtviehmarkies von La Vilelte stemmten , dem die
Metzger den Spitznamen „Friedhof des Ostens " gegeben
haben. Amerika.

* Zum Botschasterzwischensall ist noch nichts ge¬
naues bekannt . Es heißt , die deutsche Regierung sehe
sich in keiner Weise in die Lage versetzt, Aufklärungen
zu geben, da keinerlei Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Berlin und Washington in dieser Frage vorliegen.
Es erübrigt sich somit nur noch zu sagen, daß die Nach¬
richt, Herr Hill sei inzwischen -als Nachfolger Towers
persona graiissima geworden , auf freier Erfindung be-
Mt.



Deutscher Reichstag.
134. Sitzung . Mittags 1,20 Uhr.

Berli « , 26. März.
Das Haus und die Tribünen sind außerordentlich

stark besetzt.
Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung.
Am BundesratStische sind erschienen:
ReichskanZler Fürst B ü l o w, die Staatssekretäre

v. B e t h m a n n - H o t l w e g, v. Schön , von
Tirpitz , Nieberding , Krätke und Dern-
b u r g.

Bei der zweiten Beratung des Ergänzungs¬
budgets  für 1908, soweit er sich auf die HeereS-
und Po st Verwaltung  bezieht , berichtet Erzberger
(Zentr .)

Sämtliche Forderungen werden dcbaitelos bewilligt.
Bei der Bereckuntz des Etats für den

Reichskanzler
und die Reichskanzlei  kommt

Staatssekretär Krätke  auf die Verdächtigungen
des Abgeordneten Singer  zurück , daß das Brief¬
geheimnis nicht gewahrt worden sei. Er lege dagegen
Perwahrung ein und verlange , wie schon früher , die
Nennung von Spezialfällen . Werden der Verwaltung
solche Fehler bekannt , so verschaffe sie dem Gesetz volle
Geltung . Redner berührt dann den von Bebel ange¬
führten Fall , bei dem der Untersuchungsrichter die Post
beauftragte , die beschlagnahmten Briefe ihm auszu-
kiefern. Au einer solchen Beschlagnahme sei der Un¬
tersuchungsrichter berechtigt.

Abg . Singer (Soz .) erklärt , er werde bei der
dritten Lesung auf die Sache näher zurückkom-
mcn.

Abg . Lattmann (wirtsch. Vgg .) kommt auf die letzte
Rede Naumanns zurück und beleuchtet seine Rhe¬
torik und seine Einseitigkeit . Wer die sozialdemokrati¬
sche Resolution unterstütze, helfe Deutschland zu einem
Tummelplatz von Anarchisten machen. Der jüdischen
Einwanderung sei eine größere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den, ebenso dem Besuche unserer Universitäten durch die
Ausländer . Was das Wahlreckst betreffe, so stimme sei¬
ne Partei den Resolutionen zu , die eine Sicherung des
Wahlrechts anstrcben . Für die Beamten sei ein Koa¬
litionsrecht . das den Str - ikzwang einschließe, undenk¬
bar . Seine Partei empfehle Beamteuausschüsse in den
Staatsbetrieben.

Reichskanzler Fürst BLlow stimmt den Ausführun¬
gen des Vorredners über die Pflichten der Beamten
gegen den Staat und ihr Verhältnis zum Staat zu.
Redner geht dann auf die sozialdemokratische Resoluti¬
on betreffend das allgemeine , gleiche und direkte Wahl¬
recht im Reich, in den Bundesstaaten und in Elsaß-
Lothringen ein. Diese Resolution sei für den Bundes¬
rat nicht annehmbar . Er müsse wiederholt darauf Hin¬
weisen, daß der Reichskanzler und die Minister der ein¬
zelnen Staaten nicht verpflichtet seien, hier Rechenschaft
über bundesstaatliche Angelegenheiten abzugeben . Er
habe die Pflicht zu sorgen, daß die Parlamente nicht
gegeneinander ausgespielt werden . Eine Vermischung
von Reichs - und BundeLstaatsangelegenhcitcn wäre eine
Gefahr für die verfassungsmäßige Ordnung.
Um jedes Mißverständnis auszuschließen , erkläre er aus¬
drücklich, daß die Regierung an keine Aenderung des
Reichswahlrechts denke, aber was für das Reich gut
sei, brauche nicht auch immer für die Einzelstaaten gut
zu sein. Im Reiche handle cs sich um große natio¬
nale Aufgaben , Kolonien und Sozialpolitik , in den
Bundesstaaten um Kirche und Schule . .Er könne es
nicht begreifen , warum bürgerliche Parteien das allge¬
meine Wahlrecht für die Bundesstaaten verlangen . Das
geheime Wahlrecht habe er selbst mit den stärkten Kan-
telen umgeben , er sei also amtlich kein Gegner des¬
selben.

Aba . Wellstein (Ztr .) erklärt , eine solche Begründung
der Nichtübertragung des Neichswahlrechts Hütte er
niemals für möglich gehalten.

Abg . Emmel (Sz .) tritt für die Wahlrechtsresolution
seiner Partei ein.

Abg . Potthoff (frs. Vgg .) erklärt , heute habe der
Reichskanzler ganz hestimmt eine grundlegende Resorni
des preußischen Wahlrechts als nötig bezeichnet.

Abg . Raab , der dem Vorredner das Wort Lügner zu¬
gerufen hat , erhält ein Ordnungsruf.

Staatssekretär Bethmann -Hollweg erk'ärt , die Arbei¬
ten an dem Gesetz zur Reform des Erwerbs und Ver¬
lustes der deutschen Staatsangehörigkeit seien wieder
ausgenommen und er hoffe, daß dem Hause in abseh¬
barer Zeit eine Vorlage zugehe.

Abg . Storz (d. Vp .) besaßt sich nochmals mit der
auswärtigen Politik.

Der Titel Reichskanzler  wird genehmigt.
® te  beiden sozialdemokratischen Resolutionen betreffs

Wahlrechts und Ausweisung von Ausländern würden ab-
gelehru, von der Resolution Heckscher werden 2 Punlte
angenommen . Danach soll die freie Meinungsäußerung
der Beamten in politischen Fragen niemals als unwür¬
diges Verhalten aufgefaßt werden . Die Puntte der
Beamtenausschüsse und Unterstellung der Staatsbetriebe
unter die Gewerbeordnung werden abgelehnt.

Hierauf wrrd mit der Beratung des auswärtigen Am¬
tes begonnen.

In später Abendstunde davett dke Sitzung noch an.

ISS . Sitzung . 1.20 Uhr.
Berlin , 27. März.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung.
Am Bundesratstische sind erschienen: Reichskanzler

Fürst B ü l o w, die Staatssekretäre v. Bethmann -Holl¬
weg, Krätke, v. Tirpitz , Sydow , v. Schön und Sixt v.
Arnim.

Zunächst erfolgt die namentliche Abstimmung über
eine Resolution betreffend Einsetzung einer Summe in
den Etat für 1909 zur Bestreitung der Kosten für eine
Enquetekommission zur Untersuchung der politischen
Verhältnisse der polnischen Bevölkerung im deutschen
Reich . 308 Stimmen wurden abgegeben , davon 158
mit Ja und 148 mit Nein , bei 2 Stimmcnthaitungen.
Die Resolution ist somit angenommen . Es folgt die
dritte Beratung des F l o t t e n g e s e tz e s in Ver¬
bindung mit der 3 Lesung des

_ Gesamtctats.
Staatssekretär Sydow  kommt auf die bei der 2 . Les¬

ung angenommene Resolution zurück, wonach eine Pe¬
tition u<rn Gleichstellung der ständigen Mitarbeiter bei
den mittleren Reichsbehärden mit den Versicherungsre-
visoren bei dem Privataussichtsamt den Regierungen
wiederholt zur Berücksichtigung empfohlen wird , und
führt aus , die Regierung halte aus sachlichen Gründen
an der Meinung fest, daß die gewünschte Gleichstellung
nicht möglich sei. Was die Beseitigung des Unterschie¬
des der vor und nach dem 1. April 1907 eingesetzten
expedierenden Sekretäre betreffe, so seien die Regier¬
ungen zu einen, Entgegenkommen bereit.

Abg . Speck (Zentr .) beleuchtet die finanziellen Ver¬
hältnisse des Reiches . Der Gesamtfehlbetrag für 1908
betrage nicht weniger als 439 Millionen . Davon seien
als schwebende Schuld 128 Millionen anzusehen . Die
Stellung der Einzelstaaten zu der Reichsfinanzwirtschast
charakterisiere sich durch die Erklärungen von Bayern
und Baden , daß sie nicht in der Lage sein würden , die
gestundeten Matrikularbeiträge an das Reich abzusühren
Die neue Finanzreform dürfe nickt zum voraus schon
mit diesen gestundeten Matrikularbeiträgen belastet wer¬
den.

Abg . Graf K a n i tz (kons.) konstatiert, daß die Syn¬
dikate und vor allem das Kohlensyndikat nach wie vor
dir Kohlen inr Lande verteuern . Das macht sich na¬
mentlich bei der Eisenbahn fühlbar und ln der Indu¬
strie. Durch die Syndikate würden ganze Betriebs¬
zweige lahmgelegt . Redner fordert schließlich gesetzge¬
berisches Vorgehen.

Abg . Kaden (Soz .) stimmt dem Grasen Kanitz zu,
daß die Kohlensyndikate eine unerhörte Auswucherung
betreiben . Redner tritt für baldige Einbringung der
Beamtenbesoldnngsvorlage ein und widerspricht der Be¬
strebung , die Beamten zu Dienstleuten zu degradie¬
ren . Die staatsbürgerlichen Rechte dürften dem Beam¬
ten nicht verkümmert werden . In dieser Beziehung ste¬
he Bayern berghoch über Preußen . An einen liberalen
Reichskanzler sei nicht zu denken, das sehen jetzt wohl
auch die Linksliberalen ein. Zum Schluß geht Redner
noch auf die Wahlrechtssrage ein.

Abg . Schräder (ft . Vgg .) wendet sich gegen die
finanzpolitischen Ausführungen des Abg . Speck. Neue
Steuervorlagen seien ausgeblieben ., weil man voraus-
gesehen habe , daß dafür keine Majorität zu finden sei.
Ohne direkte Steuern werde es wohl nicht abgehen. Die
Ziffer 300 Millionen sei eher zu niedrig als zu hock
gegriffen . Der Reichskanzler wolle nur bange machen,
wenn er mit Bezug auf das Wahlrecht sage, daß die
bürgerlichen Parteien das Opfer wären , wenn das
Reichstagswahlreckt in Preußen cingesührt werde, und
zwar ein Opfer zu Gunsten der Soz -aldemokratie . Ein
fteiheitlicker Zug müsse durch unsere Politik gehen.

Abg . Bebel (Sz .) erklärt , seine Freunde seien fest
entschlossen, jedes neue Deckungsmittel abzulehnen , wenn
dadurch die arbeitenden Klassen bedrückt werden sollen.
Ans das preußische Wahlrecht eingehend , konstatiert der
Redner , daß seit Jahren das Proletariat mit allen Mit¬
teln bekämpft werbe . Das sei auch die Ursache des
Anwachsens der Sozialdemokratie , gegen die es kein
Mittel gebe. Wenn man das Proletariat aller Men¬
schenrechte beraube , so treibe man es zur Revolution.
Das Verlangen nach der Einftihrung des Reichstags¬
wahlrechtes in Preußen werde mit jedem Tage starker
und gerade die arbeitenden Klassen seien es . die mit
allen Mitteln dafür kämpfen. Warum kann in Preußen
nicht auch das eingeführt werden , was man in Süd¬
deutschland schon lange besitzt. Sind denn die preußi¬
schen Arbeiter minderwertiger als ihre Kameraden in
Süddeutschland ? Der Unterschied zwischen der vernünf¬
tigen Politik in Süddeutschland und der Politik in
Norddeutschland lasse sich in der Formel zusammen fas¬
sen: Prinz Ludwig ist ein Staatsmann , Fürst Bülow
rst es nicht.

Abg.  Wagner (kons .) erklärt, es sei ganz gleich,
ob direkte oder indirekte Steuern konimen, die Sozial¬
demokratie schimpfe doch.

Das Floltengesetz  wird hierauf definitiv« n -
genommen.

Der Etat des Reichskanzlers wird debattelos erledigt.
Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird ein Antrag
Arendt angenommen , die erste Rate für ein Konsulats-
geböude in Tientsin zu streichen.

Samstag Mittag 11 Uhr Fortsetzung der 3. Etatsbe¬
ratung.

Schluß der Sitzung kurz nach 6 Uh,

Vermischtes.
Ter Baum als Zeitung . Wir leben im Zeitalter

der Schnelligkeit, alles muß heutzutage mit größter Ge¬
schwindigkeit gedacht und ausgeführt werden. Man ver¬
sucht immer, noch eine größere Schnelligkeit zu erreichen.
Jetzt hat auch, wie aus dem „Zentralblatt für österreich¬
isch-ungarische Papierindustrie " zu ersehen, die Papierfa¬
brik von Menzel u . Komp, ausprobiert , wie schnell ein
Baun , sich in ein Blatt , d. h. ein ZettungSblatt verwan¬
deln läßt . Um 7 Uhr 30 Minuten wurde» in Gegenwart
eines •Notars drei Bäume gefallt, nach der Fabrik ge¬
bracht, wo sie in 12 Zoll lange Stiiüe geschnitten. wur¬
den. Bereits um 9 Uhr 34 Min . war aus diesem Holz
Papier geworden, d. h. die ganze Herstellung hat nicht
mehr als 2 Stunden and 4 Minuten beansprucht. Aber
noch war das Holz erst nur ein Bogen, noch nicht ein
Zeitungsblatt geworden. DaS so fix hergestellte Papier
wurde nunnrehr nach der 2 Kilometer entfernten Druckerei
gebracht, und um 10 Uhr war das Blatt fertig. Sonach
hat die Aerwandlnng eines lebenden Bamnes in ein
Blatt genau zwei Stunden und 30 Minuten gedauert.
Wären nicht einige zeitraubende Zwischenfälle vorgekorw
men, dann hätte nian noch 20 Minuten eher sertig sein
kön--»n

* Arbeitermitzhandlunge » . Die brasilische Deut¬
sche Zeittmg teilt mit : Schwere Anklagen gegen den Urv
ternehmer der Arbeiten zur Fassung der Wasser des Ri*
Uerem erhebt ein von dort geflüchteter Arbeiter . Er be¬
hauptet, die Arbeiter würden schlimmer als Sklaven be-
handelt, sie seien gezwungen, ihre Lebensbedürfnisse in
einer dem Unternehme« gehörigen elenden VerkausSsteR
einzukaufen und würden grausam verfolgt, wenn sie M
entschlössen, der schlechten Behandlung müde, die Arbeit
aufzugeben. Vor einigen Lagen sei ein Arbeiter, der,
weil er den Dienst ausgeben wollte, um Auszahlung f***
neS Lohnes ersuchte, von zwei Aussehen: verfolgt HW**
den, die ihn barbarisch geschlagen und mit dem
bedroht hätten. Der Polizei wurde Anzeige erstattet.

Kurz gefatzt . Die Freis . Zeitg. schreibt: Me Szene
ist da» Palais de Justice in Paris . Es ist die letzte Sitz'
ung der Kammer, und alles ist schon etwas zerstreut, und
svhnt sich nach Schluß der Verhandlung . Nur ei» fimgck
Advokat widmet sich mit Feuereifer seinem Pkaidoyer , oh-
ne die Ungeduld des Präsidenten und der Herren Richter
zu bemerken. Als er sich immer tiefer in seine Ausführ¬
ungen hineinredet und immer weitschweifiger wird, ruf1
der Präsident : . Machen Sie rasch, Herr Rechtsanwalt-'
Der Advokat fahrt gewissenhaft in seiner Rede fort.
Präsident sieht fortwährend nach der Uhr und ruft naÄ
fünf Minuten : „Kommen Sir zum Schluß , zum Schluß-'
Ader der andere ist noch lange klickst am Ende, vergleicht
seine Taschenuhr mit der großen Wanduhr hinter sich uvS
wiederholt eindringlicher: „Ich bist: Sie , seien Siech
was kurz, schließen Sie ." Nun ist die Widerstandskroll
des jungen Rechtsanwaltes erschöpft und ironisch entgeh
net er folgendermaßen: . Augenscheinlich steht das Urteil
des hohen Gerichtshofes schon fest. Um mich also de"
berechtigten^Würstchen des Herrn Präsidenten zu füge",
schließe ich niit folgenden Worten (indem er nach feines
Gegner zeigte) : „Der hat Unrecht!" (Auf sich zeigend)
Ich habe Recht! (Indem er nach dem Gerichtshof &*>1'
W „Und Sie sind gute Richter." Dann setzte d« «eich
reiche Advokat sich nieder.

* NranvratafkröPHeff ^Dei einem Großfeuer in $ l
tersburg verbrannten 7 Menschen. 20 Per ^ imn
ten Verletzungen.

veine Fkugma schi ne soll in Zeitz erfunden wordck
sein. Diese gänzlich abweichend von den Formen
bisherigen Apparate , hat der Konditor Karl Wedekind
konstruiert . Der Erfinder erhofft von diesein, nur a"s
Holz und Metall bestehenden Schraubensiicger die be¬
sten Resultate , da die Versuche mit kleinen Modelle"
günstig ausgefallen seien.

Rbenteue -r in Haiti . Das „Neue Tageblatt"
Stuttgart veröffentlicht einen Privatbrief , in dem vo"
der Revolution in der westindischen Negerrepudlik H»''
ti und einem Abenteuer eines Schwaben folgendes be¬
richtet wird : „Während des Belagerungszustandes dick
te niemand nach 9 Uhr auf der Straße sein, viel i1"-"
ulger außerhalb der Stadt und der Postenkette Ein^
Tages nun lag hier ein deutscher Danipser und der <r;
fle Ingenieur , eui kleiner, runder , dicker gemütliche
Herr , noch einfacher: „a Schwöb ", besuchte uns
Land und ging nachher in der Fcststtmmunq spazieren,
trotz Warnung . Wir denken an nichts Arges , als pM
lich sich in der Stadt ein tosender Lärn , erhebt fti's
Neger kann nämlich keine Fliege ohne Siegesgesch^
töten .) Wir ahnten schon die Sache und eilten W
H -er bot sich uns ein Bild zum Schreien Der wackest
Schwabe focht gegen sechs Mann mit Bajonetten
erlag schließlich. So siegte haitianische Tapferkeit E
langem Kampfe über europäische Bewaffnung nar»^ '
einen — Regenschirm . Fast vier Mimlien lang
er sich mit biefer gefährliche., Waffe gegen sechs Bajo'
nette verteidigt Kaum waren wir da, so erschien^
auch schon drei Generale , sowie das alarmierte
ment, und er wurde abgesührt . Der kleine dicke Heck
in der Mitte eines Regiments mit geschnliertem Rege"'
schirm, der natürlich kaum noch so aussah , ging ’j"
strammen Schritt und saug aus vollem Halse : „Dcuisw'
land , Deutschland über alles !" Viel Volks stand
lürlich umher , während wir Deutschen einem Lachkra"-P'
sehr nahe waren . Zum Glück war der deutsche ff**
sul unter uns . und so gelang es ohne Schererei , ih«
loszubekommen."



Lokales.
SWteielm , bin 3t . Mil , 1968.

w Eine verwaiste Klasse . Mit dem morgigen Tage
scheidet der, seit etwa Jahresfrist hier tätig gewesene Lehrer
Kromer wieder auS dem hiesigen Lehrerkollegium auS . Do
eine neue Lehrkraft bis jetzt noch nicht gefunden ist, muß
die betr . Klasse ( erstes Schuljahr Mädchen ) durch die übrigen
Herren Lehrer mitversehen werden.

z Ei « elender Streich wurde dem Herrn Cornelius
Dienst von hier gespielt . Dieser hat sich in der Lettegrube
der Bonner Gesellschaft einen Fischteich angelegt , in dem
sich munter «ine große Menge der beschuppten Waflerbe.
wohner tummelten ; darunter Exemplare von gar stattlicher
Größe . In einer der letzten Rächte nun hat irgend ein
Scheusal Gift oder sonst etwas Schädliches in den Teich
geworfen , so daß sämtliche Fische einen schmählichen Tod
fanden . Gruppenweise Neben die verendeten Tiere auf der
Oberfläche de- Wassers . Herr Dienst hat eine Belohnung
von 25 Mark auf die Ermittelung des Täters ouSgejetzt.

b <St »mde « pla « für die 5 unteren Klaffen.
Klaffe VI » . Herr Diels . Mont . 8 — 11 , Dienstag 9 — 11,

1 — 3 , Mittwoch 8 — 11 , Donnerstag 9 — 11 1 — 3 , Freitag
8 — 11 1— 3 . Samstag 8 — 10 Uhr.

Klasse VIb . ( Diese Klaffe wird mitverseh -n .) Monlag
9 — ii 1 — 3 , Dienstag 8 — 11 , Mittwoch 9 — 12 , Don „ eist.
8 — 11 , Freitag 8 — 11 , Samstag 10 — 12 Uhr.

Klasse Va . Herr Breuer . Montag 9 — 11 1— 3 , Dienstag
8 — 11 1— 3 , Mittwoch 8 — 10 , Donnerstag 8 — 10 1 — 4,
Freitag 9 — 11 1 — 3 , Samstag 9 — 11 Uhr.

Klasse Vb ; Frl . Hermes . Montag 8 — 11 1— 3 , Dienstag
8 — 11 1—3 , Mittwoch 8 -r- ll , Donnerstag 1 — 4 , Freitag j
8 — 11 1 — 3 , Samstag 8 — 11 Uhr . \

Klasse IV . Herr Weis , Montag 8 — 11 , 1— 4 , Dienstag
8 — 10 1— 4 , Mittwoch 10 — 12 , Donnerstag 8 — 11 1 — 4,
Freitag 8 — 10 1— 4 . Samstag 8 — 12 Uhr.

Lokal-Selverde-Verein
Mrsbeini.

Der Termin für die Piüfung an hiesiger Gewerbeschule
ist aus Freitag , den 3 . April , nachmittags 4 Uh ", festgesetzt
worden . Hierzu haben alle Schüler , mit Lesebuch u >,d
Schreibmaterialien versehen , zu erscheinen . Eitern , Meister
und Gönner der Schule werden zu dieser Prüfung freundlichst
«ingeloden . Mit genannter Prüfung ist eine Ausstellung der
Schülerzeicknungen im „ Hirsch " verkünden . Dieselbe schließt
Sonntag (5 . April ) abends 6 Uhr.

Der Vorstand . ;

WI 55 W

Bekanntmachung
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder erfolgt Mitt¬

woch , den 1 . April , und zwar die der Knaben um 9 Uhr
in der Grabenstrabschule und die der Mädchen um 10 Uhr
in der Schule bei der Kirche . Bretz , R -kt 'r.

Das Urteil über

DrBoeroers:.Embrifa Margarine
lautet : . .

Aus feinstem Rohmaterial,
hoher Rahmgehalt,
grössten Näh rwert,

t*  feines Butterarom a;
| haltba rv ün übertröffen,

überhaupt:Bester Ersatz für

Viehversicherungs - Verein des Rhein - und
Maingau s , Wiebaden.

Jahresbericht über das 31 . Geschäftsjahr 1807,
(Schluß .)

Die Prämien , gegen welche der Verein die Bersicherungs.
geschäfte betreibt , sind nicht als ftste , sondern lt . § 22 der
Satzungen als Vorprämien anzufrhen , Eine Nachfchußprömie
darf nach 8 27 der Satzungen erst dann erhoben werden,
wenn der Reservefonds von Jt-  116,602 24 auf M.  30,000
vermindert wäre.

Der Verein betrieb in diesem Geschäftsjahre , wie von je¬
her , nur die BiehlebenS - also keine Schlachtversicherung und
solche nur unmittelbar , d. h. keine Rückversicherung in ver-
bindung mit anderen Bieh -BerficherungSkaffe«

Schadenursachen bei Pferde » r Influenza 7 , Druse 1 , Starr¬
krampf 10 , Gehirnentzündung , Dummkoller etc. 4 , Krank«
heiteu deS Rückenmarks 4 , Lungenentzündung 6 , Dämpfig¬
keit 47 , sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 5 , Kolik 32
Magen - und Darmentzündung 23 , sonstige Krankheiten der
Berdauungkorgone 3 . Krankheiten des Bauchfells 3 , Krank-
heiten des Herzens 7 , Krankheiten des Blutes 1 , Nierene - t-
zündung 16 , Fehlerhafte Geburten etc . 3 , Spat und Sch sie
26 , GelrrU 'itzündung 8 , Hufkraokheitrn 9 , Vergiftungen 3,
Altersschwäche 1 , Tierische Parasiten 2 , Knochenbrüche 22,
Folgen unglücklicher Operationen 1 , Sonstige Verletzungen
4 , Unbestimmte Krankheiten 2.

Schadenursachen bei Rindvieh . Tuberkulose 26 , Gehirn-
entzünduog 2 , Lungenentzündung 1 , Magen - und Darment¬
zündung 1 , Darmverschlingung 3 , Leberkrankheit 1 , Bauch¬
fellentzündung 1 , Herzkrankheiten 11 , Gebärmutterkrankheiten
fehlerhafte Geburten , Kalbfirber 13 , Kravkheiten der Gelenke
2 , Knochenbrüche 2.

ES waren versichert:
» ) Perde im Jahre 1907 iw Jahre 1906
der Bestand Ende des Vorjahres 4650 Stück 4860 Stück

mit 1,093 .235 <M.  mit 3,963 .410
der Zugang im Geschäftsjahr 1156 Stück 1125 Stück

mit 1,118 .300 JL  mit 1,079 860
Sa . 5806 Stück 5685 Stück
mit 5,211,535 M . mit 5,043,270

tzierv. Abgang im Geschäftsjahr 973 Stück 1035 Stück
mit 929,815 M . mit 950,035 M.

demnach Bestand des GefchäftSj . 48,3 Stück 4660 StUck
mit 4,281,720 mit 4,093,235

b) Rindvieh im Jahre 1907 iw Jahre 1906
der Bestand Ende deS Vorjahres 1939 Stück 1922 Stück

mit 862,340 ’/fi-  mit 648,255 JU
der Zugang im Geschäftsjahr 718 Stück 820 Stück

mit 269,975 JL  mit 311,645 JL

>KJH$ER$JMC«
UI. Tester-Umstellung

des Rhein - Main »Verbands --Teaters.

Sonntag, den §. Jfpril iyor. abends 7 Ubr • i

«Die Räuber« !
ein Trauerspiel iu 6 Aufzügen von Friedrich Schiller.

MT Eintrittskarten
für diese Vorstellung 1m Vorverkauf sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

August Unkelhäusser sowie in der Expedition der
„Flörsh . Zeitung “ u des „Flörsh . Anzeiger “ zu haben.

Preise:
Reserv . Platz Mk . 1 .— , Saal -Platz 50 Pfg.

UerschSnernngsvereln flörsbelrn.

Emmericha/Rh,

fünf Arbeiterinnen
zum Sortieren von Gummiabfällen per sofort gesucht.

_Hermann Herzheimer.

2$ mark Belohnung
demjenigen , der mir den Täter
namhaft macht , der die Fische in
der Tongrube vergiftet hat , so daß
ich denselben gerichtlich belangen
kann.

Cornelius Dienst.

Verkaufsstellen : ,1. Heiss Söhne , Franz Iiacky,
_Franz Sc hichtei , Gerh . Bnllman n . _

Auszeichnung.
Die Brauerei Biuding in Frankfurt a. M.

hat dem Mälzereibesitzer unb Flaschenbierhändler

Andreas Müller in Wicker,
aus Anlaß dessen 25jähriger Kundschaft bei genann¬
ter Firma eine goldene Medaille verliehen , die
auf der Vorderseite die Widmung trägt:

Brauerei Dinding.
Zum rsjäbrigen Jubiläum

ihrem treuen Runden
JUlDREJfS mUEEEER
1883. 13. Tebruar. iyos.

Auf der Rückseite ist , in Emaille eingelegt , zu
sehen : der Frankfurter Adler , die Ysenburger Warte
und das Symbol der Brauerei : Hopfen und Malz.

Die Brauerei Binding versteht es, treue Kund¬
schaft zu belohnen.

Kaiserkrone Saatkartoffel
(Original Ware)

Zentner MN 4.oo
iitcL Sack , versendet ab Erbenheim gegen Nachnahme

S . Weis,
_ _ Nordenstadt , Kr. Wiesbaden.

ZdampoingKopfwasch¬
pulver

unentbehrlich zum Reinigen von Damenhaar , auch
zum Kopfwäschen von Kindern zu empfehlen,

zu haben bei

Rar! Trank,

für jegliche Backereien
wie

vis-ä-vis „Karthäuser
Fris eur,
Hof. “

Sa . 2,637 Stück 2,748 Stück
mit 932,815 M . mit 969,900 M.

Hiervon Abgang im GefchäftSj . 598 Stück 809 Stück
mit 216,855 M . mit 297,560 M

bemn. Best . Ende des GeschäftSj . 8059 Stück 1939 Siück
_ mit 715,460 M . mit 662,3 *0 M.

Bekanntmachung.
Die bei der Renovation des Rathauses vorkommeuden

«lauer - , Tüncher -, Zimmer -, Glaser - und Schreinerarbeiten
loüen getrennt vergeben werden . Die Unterlagen find un-
" " gütlich auf dem Bürgermeisteramt erhältlich , woselbst die
^ »geböte verschlossen bis Freitag , den 3 . April er . , einzu-
pichen sind . Nähere Auskunft erteilt auch der Bauleiter
Herr Joh , Peter Schuhmacher.

Flörsheim , den 31 . März 1908.
Der Bürgermeister : Lauck.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des
KonsunpScbwHaw« Leo Ganz in Mainr bei
ftMf welchen wir hiermit ganz besonders aufmerksam
wache » . !

Beste«billigste Bezugsquelle
für neue nnd gebrauchte Motoren

in jeder Grösse [Gas , Benzin,
Benzol , Ergin etc .]

Anlagen

I
für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Zauggas
Lieferung von: Elektromotoren.

Dynamo*. AerNreug-. RoirbearbettungrMaschinen;
und LoNornobiien

friedr . Schmitt,
Ingenieur -Bureau , 16

Höchst a . M., Humboldtstrasse 19.
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Ein schöner

Bauplatz
ist zu verkaufen . Näheres Expedition ds . Bl.

Zu haben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

O # Altertümer # O
wie alte Waffen , Uhren , Möbel - u . Sehmuckstücke,

Spindelnhren etc . etc . kauft zu höchsten Preisen

Martin Alter , Uhrmacher,
Flörsheim , Grabenstr . 8.



Konfirmanden-

Stiefel
grösste Auswahl in jeder Preislage

Mein Prinzip ist
„nur gute Qualität .“

L . MANES
Mainz

Scköfferstaasse © Schöfferstrasae 9

Zur ersten

Kommunion und zur Konfirmation,
Schwarze Kleiderstoffe
Elfenbeinweiße Kleiderstoffe
Umfarbige Kleiderstoffe
Costunies , Blousen
Costnme-Röcke

smpkMs ich in bester Qualität und grösster Auswahl:
♦ Konfirmanden -Anzttge
I Oberhemde»♦ Hemden, Nörtc

Echarpes
0 Beinkleider
» Konfirmandentücher
1 .Kerzentücher

Kragen
Manschetten
Taschentücher

8

Aulfallend billige Preise.

Wuwaus am ff Um/1a|  msiM 7  Rasfhaus ammarkt. 161) 1Ŝ iiail 11,lillUvl , HiiaillA . markt.

Landwirte ! Müster!
Viehzüchter!

Machen Sie unbedingt einen Ver¬
such mir den hochprozentigen zitrat-
löslichen Futterkalkpräparaten der
Sächsischen Viehnährmittel -Fabrik in
Dresden . Wir empfehlen besonders:

1. Mährkalk
100 Pfd . 25 Mk. - 50 Pfd 13.25 Mk.

25 Pfd . 7 Mk. — 9 '/, Pfd . 3.50 Mk.

2 . Marke B
100 Pfd . 18 Mk. — 50 Pfd . 9.50 Mk.

25 Pfd . 5 Mk. - 9 '/, Pfd . 2.85 Mk.

3 . Futterkalk
100 Pfd . 16.20 Mk. — 50 Pfd . 8.40 Mk.

25 Pfd . 4.90 Mk. - 8 '/, Pfd . 2.50 Mk.
^franko Bahn - resp. Poststation.

Bestellungen bitte zu richten an
die Generalvertreter

8. ßtiiit& 8».
in Wiesbaden , Rauenlhalerstr . 5.

Tbeater-
Malerei,

Reinecke.
Hannover.

Rheumatismus u.
Blutreinigung.
Reinig! das Blut! Eine Blut¬

reinigungskur ist besonders jetzt
für jeden Menschen , ob gesund
oder krank , ein Gebot der Not¬
wendigkeit . Ein ganz vorzüg¬
liches weit und breit rühmlichst
bekanntes Blutreinigungsmittel ist
der antirheumatische Blutreini¬
gungstee des Apoth . Grundmann,
Berlin SW ., Friedrichstr . 207 ; der¬
selbe wird als Hausmittel gegen

Säfteverderbnis, verschiedene
Flechten, Hautausschläge, Rheu¬
matismus, Blasen- und Nieren¬
leiden , Blutandrang nach dem
Kopfe, als vortrefflich empfohlen,
und darf demnach in keiner Fa¬
milie fehlen . Dieser Tee ist zu
beziehen durch die Firma Apoth.
Grundmann , Berlin SW '. Fried¬
richstr . 207 . Proben und illust¬
rierte Broschüre gratis. Original-
Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mrak.

Käufer
vorgemerkt!

ßrntikßüdistitriiiiulr“5,S
K. Fischer,  Frankfurt a . M .,

Rotschildallee 13. Telephon Ruf 10786.
— Vertreter gesucht. —

Telephon HO.

IrMe, Kitaste, arürtia , »srbrelfststs weit-
bekannte Nähmaschinen - und Fahrrad-
JL fe fiross!irBiaM.Jacoiisoho,
CKliUw BERLIN ft. 24, Linien-Str. 128,
TES » Lieferant v. Post -, Preussisch.

feg* Staats- u. Roichsoisen-bahn -Boamten vereinen,
Lehrer -, Militär-,

Kriegerrereinon gan*
MW«? Deutschlands , Ter-

sendet die neuest«
K«» IŴ MS deutsche hocharmiga

l Singer-
Nlhnaiehlne mit

ürdenlscher Fuasruhe— . . . ff für alle Arten
DUO Schneiderei,

.. . U,  SO Mk., 4 wöchentL
Probezeit , 5 Jahre Garantie.

. Berühmte erstklassige Marken,
r Waschmaschinen , RollmangetiMHUEria-ZolIerrMer

Wir höchste Ansprüche in Militär-,
Eisenbahn - u. Poatkreisen eingeführt.
»OPetrolenm -Heizöfen.
HecaatlaneUc 15el»tung . Bai
Beete der NenxeJt , garantiert
Seruchlos, für Salon und jedos ander»immer, einzig in seiner Art ohne
Abzugsrohr.Kataloge u.Aasrkeag .gr»».

GrmWiiiit. fprlrulatiur
Terrains, IJillfii, Zms- and
GcschäftoHänser , Gatthöfe , Hotels,
Mühlen,Ziegeleien,Sägereien,Gärt¬
nereien , gr .u. kl. Landgüter, sowie Ge¬
schäfte jed . Art werden gesucht durch die
Central - Verkaufs » Börse Dentsch-
kands . Angebote sind zu richten inner¬
halb 3 Tagen an G - Geisenhof , post¬
lagernd Schierstein . Besuch kostenlotz.

Agenten Reisende
bei hoher Provision überall gesucht
GrüssuerL Co., Neu rode
Holzrouleaux* und Jalousienfabrik

ZumtäBl . Gebrauch !. Wasch- .
wasser , ein unentbehrliche« !
Toaletmittel , verschönert d. l
Teint , macht zarte weis»«
Hände. Kur echt in rot . Cart . I
n.10.20u.5>0 Pf. Kaiser-Borax-
Seiie 50 Pf. Tola-Seiie 25 Pi. !

Spezialitäten der FirmaHeinrich Mack in Ulm a. v.

tauscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft, als ein Paket Gioth’s gemahl . Kern¬
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: 0 . Gioth,
Hanau a M.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Borstcllung.

Dienstag , 31 . März . Ab. A „Der schwarze Domino ."
Mittwoch, 1. April . Ab. B „Fidelio ."
Donnersta g, 2. April . Ab. C „ Lohengrin." Ans. 6 '/- Uhr.

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig , wenn nichts anderes

angegeben.)
Dienstag , den 31 . März . „Die Katakomben."

Makulatur s“!w6 "' in tet
Sxp . diti - -
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« .ja * 3 - A ' T
2 .» 3 " g «•?

S& 2 " S
«-». p 2 . 35 o *

ta * * 2  re
e «y -= ;r 3

lg "LS § Zg3-g:-5-3«©
«re-re-S rê(?)S
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